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* Das Kabinett Luno.
Der Reichspräsident hat den Generaldirektor der Ham -

hurg -Amerika -Linie Herrn Dr . C u n o, mit der Neubil¬
dung des Kabinetts beauftragt , irnd dieser hat angenom¬
men . Anfangs beabsichtigte Herr Cuno , das Kabinett über
die Parteien hinweg zu begründen . Er mußte sich aber
sehr rcHch davon überzeugen , daß daS ein ungangbarer
Weg war . Infolgedessen hat er sich gestern mit den Füh¬
rern der Parteien in Verbindung gesetzt, die für eine
große Koalition in Betracht kommen. Und , wie heute aus
Berlin gemeldet wird , ist er bei allen diesen Parteien
einschließlich der Sozialdemokratie im
großen und ganzen aus Zustimmung gestoßen .
Ar . Cuno will , wie er sich selber ausgedrückt hat . ein
„Kabinett der Arbeit " gründen und seine Politik auf der
Basis eines Programms führen , das inhaltlich der Note
entspricht, die am 13. November das Kabinett Wicth
unter der Zustimmung aller Parteien der Mitte an die
Reparationskommission gesandt hat.

Dr . Cuno hat , soweit sich dos bis jetzt übersehen läßt ,
im allgemeinen keine ungünstige Presse . Und auch die
Sozialdemokraten erklären sich grundsätzlich bereit , mit
ihm zusammenznarbeiten . Allerdings wollen sie erst noch
die genaue Aufstellung seines Regierungsprogramms ab-
wfarten.

Dr . Cuno begann seine Laufbahn als preußischer Ver¬
waltungsbeamter , trat dann ins Reichsschatzministerium
über , wurde 1917 Mitglied der Direktion der Hamburg -
Amerika -Linie und auf den Vorschlag Ballins nach dessen
Tode sein Nachfolger . Cuno , der Kaholik ist, gehörte
früher der Deutschen Volkspartei an , trat aber in den
Tagen des Kapp -Putsches aus der Partei aus , da ihm
die Haltung der Hamburger Parteiorganisation nicht
ganz einwandsfrei Vorkommen wollte . Er schloß sich dem
Zentrum an und wurde seitdem bei mannigfachen Gele -
genhesten als Ministerkandidat genannt .

Ein Freund der „ Erfüllungspolitrk " ist Dr .
Cuno offenbar nicht gewesen. Denn gelegentlich der Ham¬
burger Woche im August dieses Jahres hat er sich im
„Handbuch der Überseewoche" folgendermaßen vernehmen
lassen: „Unter der langen Kette der Bedrückungen , unter
dem Druck der unsinnigen Reparationsforderungen , die
niemand erfüllen kann, wenn unsere Regierung puch noch
so sehr das Gegenteil behauptet , ist die Mark gesunken,
ist Deutschland verarmt " . Diese Sätze scheinen uns in¬
dessen zu beweisen , daß Dr . Cuno damals den tieferen
Sinn der ,,ErsiillungsPolitik " Dr . Wirths überhaupt nicht
derstanden hat. Heute wird er ihn wohl besser verstehen.

Gerade die „Erfüllungspolitik Dr . Wirths hat der En¬
tente und der ganzen übrigen Welt den Beweis erbracht,
daß Deutschland auch beim besten Willen nicht
seinen Verpflichtungen Nachkommen kann , daß also das
Reparationsprogramm irgendwie revidiert werden muß .
Diesen Beweis erbracht zu haben, ist das größte va¬
terländische Verdienst , das sich Dr . Wirth
Und sein Kabinett erworben haben . Wie groß die¬
ses Verdienst ist , werden erst spätere Geschlechter vollkom¬
men erkennen können.

Jedenfalls hat gerade die „Erfüllungspolitik " Dr .
Wirths dem Kabinett Cuno aufs beste die Wege geebnet .
Dr . Cuno tritt sonach eine immerhin bessere Erbschaft an ,
als sie seinerzeit Dr . Wirth angetreten hat . Denn damals
glaubte die halbe Well noch, daß Deutschland die Repara¬
tionen zahlen könne, und daß bei etwaiger Nichterfüllung
lediglich der böse Wille Deutschlands verantwortlich ge¬
macht werden müsse.

Absolut betrachtet ist natürlich die Situation , die Dr .
Cuno vorfindet , außenpolitisch und innenpolltisch ernst
und gefährlich genug . Wir begrüßen deshalb den neuen
Mann mit dem aufrichtigen Wunsche, daß es ihm gelin¬
gen möge, der furchtbaren Schwierigkeiten Herr zu wer¬
den , die unsere augenblickliche Lage kennzeichnen. Und
wir knüpfen daran die Hoffnung , daß Me vaterländisch
Empfindenden Volksgenossen ihn in seiner Arbell und in
sünen Bestrebungen ehrlich und tatkräftig unterstützen
Achten . Wir selbst werden es an lovaler Mitarbeit nicht
»Ehlen lassen.

Die britische Ikohlen-
produlrtion von LüdDorkshire.

Bon W. Beut, » JonrS .*
Die Kohlenbergwerke von Süd -Aorkshireumsaffen die gesam¬ten südlich gelegenen Kohlenfelder Uorkshkre , die durch eineLinie» die man von einem Punkt ungefähr vier Meilen nord¬wärts von Barnsley bis nach Humber ziehen kann, von dem

West-Uorkshrre-Gebiet getrennt sind .
Die Geologen find der Ansicht, daß neben dem bereits ge¬förderten Gebiet große «nentdecktr Kohlenfelder in östlicher

Richtung vorhanden sind, wahrscheinlich nach Osten zu. östlichdes Flusses Trent . In den letzten Jahren war die Entwicklung
phänomenal . Dieser Fortschritt, der durch den Krieg auf¬
gehalten wurde, ist jetzt wieder ausgenommen worden.

Vor vierzig Jahren war die Förderung von Uorkshire nur
ein Drittel der jetzigen Förderung . Die folgenden Zahlen
zeigen die Zunahme der geförderten Tonnage .

1882 10 000 000 Tonnen , 1892 13 000 000 Tonnen , 1902
16 000000 Tonnen . 1812 24 500 000 Tonnen .

1922 schätzungsweise 28 bis 30 Millionen Tonnen . Die
Maximumförderung , die vor dem Kriege erreicht wurde, be¬
trug im Jahre 1913 28 Millionen Tonnen , die allmählich in¬
folge des Krieges auf 21 500 090 im Jahre 1919 abnahm .

Die wichtigste Schicht war und ist heute noch dir sehr be-
kannte Barnsleyschicht, die 6 bis 9 Fuß dick ist. Sie bestehtaus Halbanthrazit in der Mitte , aus wechselnden Schichtenvon stumpfer und Glanzkohle. Diese Schächte hatten den Ruf ,
beste Süd -Uorkshirer Warnsley -Kohle zu liefern , die in ersterLinie zur Dampferzeugung und zu Schuielzzwecken gesuchtwird . Sie wird von der Admiralität und den Eisenbahnen
gekauft und ist in der Qualität gleich der besten walisischen
Dampfkohle. Der übrige Teil der Schicht besteht aus einer
glänzenden Braunkohle, die zur Verkokung und zum Haus¬brand verwendet wird. 75 Prozent der Süd -Uorkshirer För¬
derung stammt aus der Barnley -Schicht . Andere wichtige
Schächte sind Parkgate , Silkstone, Swallow Wood und der
High Hazels -Schacht , der eine ausgezeichnete Hausbrandkohleund Gaskohle bester Qualität liefert . Die Süd -Uorkshirer
Gaskohle wird an Gaswerke in ganz England geliefert und
in großen Mengen an die wichtigsten Gaswerke auf dem
Kontinent und an das Ausland verschickt.

Durch Einführung moderner Kohlenwasch - und Sortier¬
anlagen wird die Kohle sorgfälig nach Größe und Qualität
sortiert um den Verbraucher mit jeder Art von Kohle zu be¬
friedigen . Die kleine Kohle wird meistens zur Verkokung ge¬braucht, und die Mehrzahl der Bergwerke sind mit vollstän¬
digen modernen Anlagen zur Verkokung und Gewinnung der
Nebenprodukte ausgestattet , und sind imstande, einen erstklassi¬gen Hoch- und Schmelzofenkokszu erzeugen» neben zahlreichenNebenprodukten die aus Kohle gewonnen werden können, wie
Benzol, schwefelsaures Ammoniak» Pech und Teer usw.

Es sind über 40 Kohlenbergwerke in Süd -UorkShire mit
über 1000 Arbeitern vorhanden» und viele der großen Kohlen¬
zechen an der Ostseite der Kohlenfelder beschäftigten über 3000
Bergarbeiter und sind für eine Förderung von einer Million
Tonnen jährlich pro Bergwerk qusgestattet.

Die Entwicklungsmöglichkeitan der Ostseite der noch unent »
deckten Gebiete in der Nähe der Humber und Trent sind fastunbegrenzt und werden nur durch die größere Tiefe der
Barnsleh -Schächte und die auch jetzt noch großen Ausgaben zurEntwicklung beschränkt , bevor das Stadium , in dem sie gewinn -
bringend werden, erreicht ist.

Süd Uorkshire verfügt über ausgezeichnete Verbindungen
auf dem Land - und Wasserwege zu der Ost- und Westküste.Der Merseyhafen hat in der letzten Zeit eine zunehm :nde
Menge von Süd -Uorkshirer Kohle für Bunkerzwecke ausge¬nommen während Hüll, Jmingham und Goole die natürlichen
Ausfallstore der Ostküste bilden. Die letztgenannten Häfen
sind -zum Umschlag großer Mengen von Kohle zum Bunkern ,zur Verschiffung und für die Ausfuhr sehr gut ausgeftrttet ,und die Docks von Hüll und hauptsächlich von Jmminghamsind in den. letzten Jahren sehr ausgedehnt worden.

Der Schiffsverkehr in den Humberhäfen ist während der
letzten Jahre gewachsen und bietet noch größere Möglichkeitenfür die Zukunft .

Die folgenden Zahlen geben einen gewissen Begriff vondem in dieser Hinsicht gemachten Fortschritt.
1895 3500 000 Tonnen . 1900 « 700 000 Tonnen , 19057 200 000 Tonnen , 1910 11900000 Tonnen , 1913 14 600000Tonnen .
Die Ausfuhr und Verschiffung im Laufe des Krieges wurdefast aufgehalten die verschiffte Menge fiel auf 2100000 Ton -neu . Seil der Aufnahme der Arbeit nach dem Kohlenstreik imJahre 1921 wurden allerlei Versuche unternommen , um denverlorenen Außenhandel zurückzugrwinnen. Die vergleichen¬den Zahlen für die ersten sechs Monate dieses Jahres zeigen,daß die verschiffte Menge bis jetzt 7200 000 Tonnen beträgt .Die wichtigsten Qualitäten sind die Dampf - und Gaskohle.Es wird erwartet , daß, wenn die Ersenfrachten wieder normalwerden, der Handelsverkehr mit der Ost- und Westküste auf -

blühen und schnell zunehmen wird.

* Aus dem Oktoberheft des „Manchester Commercial ' , DerWiederaufbau i» Europa . Hauptschristleiter John Maynard

Politische Neuigkeiten.
Der Wahlsieg Vonar Laws.

Der große Aufruf an die Wähierchaft Englands ist meinem Wahlkampf um 558 Sitze in die Tat umgesetzt worden.Die Beteiligung der Frauen , die ihr Stimmrecht zum erstenmalausübten , war sehr stark. Die Ergebnisse, die bis heute frühbekannt wurden , ergaben für Bonar Law eine glatte Mehrhettvon 85 Stimmen über sämtliche andere Parteien , und mansieht zuversichtlich voraus , daß, wenn das endgültige Ergebnisbekannt sein wird, der Premierminister eine arbeitsfähigeMehrheit haben wird . Ein besonderes Kennzeichen des Wahl-kampfes ist die außerordentlich gewachsene Stimmenzahl de»Labour Party , die 33 Sitze gewinnt . Die Labour Party kommthierdurch an die zweite Stelle nach den Konservativen, die bi»jetzt 158 Sitze zählt . Die Partei Lloyd Georges schnitt »ich»so gut ab , als man ursprünglich erwartete , obgleich dies«Gruppe genügend stark sein wird, um zwischen Revolution undReaktion di« Wage zu halten . Eine große Zahl der Konser-vativen soll als Lloyd- Georgianer gezählt werden, infolge eine»Abkommens in verschiedenen Wahlkreisen, wodurch die libera-len die nationalliberalen Stimmen übernahmen.

Deutscher Reichstag.
In der fortgesetzten Jnterpellationsdebatte über die Rotder deutschen Wissenschaft betonte der sozialdemokratische Aba.Moses die Pflicht der deutschen Großindustrie , der Rot derdeutschen Wissenschaft abzuhelfen , wobei er auf die Millionen¬spende des Japaners Hoshi anspielte . Man solle die Milliar -den für die unproduktive Reichswehr streichen und diese derWissenschaft zukommen lassen .
Der deutschnationale Mg . Strathmann feierte die große«Erfolge der deuffchen Wissenschaft speziell der Chemie undMedizin , die vom Auslande nie erreicht sind . Die Notgemein,schaft der deutschen Wissenschaft braucht mindestens 150 Mil¬lionen Mark und das Reich müsse für diesen Zweck mindesten»«ine halbe Milliarde auswerfen .
Mg . Moldenhauer (D . Mp.) weist darauf hin, daß di»deutsche Industrie für die Unterstützung der Wissenschaft weitmehr getan habe , als in der Öffentlichkeit bekannt sei, wäh.rend der Demokrat Echücking in der deutschen Kunst und Wis. -

senschaft das vornehmste Mittel sieht, Deutschland nach den ,Sturz wieder in die Höhe zu bringen.
Abg. Schücking (Dem .) geht dennoch auf die Not der studen¬tischen Jugend ein , die er als eine der tragischsten Erschei¬nungen unserer traurigen Zeit bezeichnet . Die weitere«Diskussionsredner der Bayerischen Volkspartei und der Links¬parteien zeigen ebenfalls volles Verständnis für die Not de«Wissenschaft, was auch der Aög. Dr . Pfeiffer (Zentr .) in sei-tim Schlußwort feststellt. Die aufgerollten Bilder von devNot und dem Elend seien erschütternd gewesen . Mit Almosenkönne der Wissenschaft nicht geholfen werden.
Damit schließt die Aussprache unlb das Haus vertagt sichauf heute nachmittag 2 Uhr .

Vom bayens <Den Landtag.
In der politischen Aussprache im bayerischen Landtag i«München sprach zunächst Abg. Hilpert (Bayr . Mittelpartei ) , devseine Ausführungen mit einem Angriff gegen das parlamr «.tarische System begann . Er wandte sich dann gegen die Re-Publik-Schutz -Gesetze . Mt der Erfüllungspolitik müsse endlicheinmal Schluß gemacht wecken. Abg. Dirr (Dom. ) erklärte,aufopiernde Staatsgesinnung sei in Bayern , soweit das Reichin Betracht komm«, nicht immer vorhanden. Dirr nimnit di«Reichsregierung gegen die verschiedenen Angriffe wegen der,von ihr verfolgren Ersüllungspolitik in Schutz und sagt , es gehekeinesfalls an, aus diesem Problem eine Gesinnungsftage zumachen. Jetzt solle mit der Verwirklichung des „BambergerProgramms " auf der ganzen Linie Ernst gemacht werden. Di«

Stimmenthaltung der Demokraten bedeute kein Mißtrauens¬votum gegen den neuen Ministerpräsidenten, sondern die De.mokraten wollten eben dessen Handlungen abwarten . In de«letzten Tagen habe man Ausschreitungen erlebi, die nach derAnwendung der Staatsgewalt schrien . Es könne so nicht wer-
tevgehen, daß sich zwei L«ger gerüstet gegenüberlägen. E»
sei eine Forderung Ehrlichen, anständigen Menschentums, aber
auch deuffchen Wesens, der Judenhetze zu begegnen . Ei«Staatspräsident , der durch Volksbefragen eingesetzt würde»kminte keineswegs als fester Punkt in der Flucht der parlamen -
tarischen Erscheinungen angesehen werden. Solange nichtfeste Befugnisse dieses Staatspräsidenten aufgestellt würde»»könnte dieser Frage von der demokratischen Partei näherge¬treten werden .

Abg Städele (Bauernbund ) sprach dem zurückgetretenen Mi.
nisterpräfidenien Grafen Lerchenseld Tank aus . Er hatte nurden einen Fehler , daß er die Erbschaft des Herrn v . Kahr habeantreten müssen, uno damit die monarchistischen Kreise gegen
sich gehabt habe . Einen selbständigen Staatspräsidenten müsseseine Partei auch aus finanziellen Gründen ablehnen. Ein-
treten könnte sie nnr für einen Staatspräsidenten in Personal¬union mit dem Ministerpräsidenten .

Zum Schluß der Sitzung teilte der Ministerpräsident die Er¬
nennung des Staatsrates v . Mrtuel zum Haudelsmiaister mit.wobei er ausdrücklich betonte, daß eS sich um einen Fachmini¬
ster handle .

Die sozialdemokratische Fraktion hat den Antrag gestellt,die Staarsregierung zu ersuchen , die bayerischen BolkSgericht»mit sofortiger Wirkung aufzuheben.



ReWskWMr Wr^ Luno.
Die Lösung der ikrise .

RxichSpräsident Ebert hatte gestern jene Persönlichkeiten
empfangen, - ix er E der Umbildung des Reichskabinetts zu
betrauen beabsichtigte. Der Reichskanzlerkandidal ist erst ge« ,
stern vormittag in Berlin eingetroffen ; es handelt sich um eure
potinfchePersönlichkeit, deren dLamen noch nicht bekannt gegegen
wird.

jedenfalls kristallisiert sich immer deutlicher die LSsung der
Krr,e heraus , die versucht, aus den bewährten Ministern des
«ltr « Kabinetts und einigen neue« starke« Persönlichkeiten
das Kabinett zu bilden. Da für die Wahl dieser Persönlich¬
keit die letzte deutsche Reparatüonsnote als Programm bindend
ist, wird fie aus den Parteien und Gruppen vorzunehmen sein,
die diese Note gebilligt haben, also aus den Parteien von
Streseman « bis Hilferding .

Nachdem die Herren Adenauer und Dr - Mayer (Pari »)
nicht mehr jn Betracht gekommen waren , hat sich der Reichs¬
präsident an eine andere Persönlichkeit gewandt, die in den
letzten Monaten wiederholt bei der Besetzung von Reichsmini¬
sterien in Frage gekommen war . Es ist Herr Dr . Cuno , der
Generaldirektor der Hambnrg -Amerika-Ltnie, an den man
schon vor drei Wochen wegen der Übernahme des AuswärtigenAmtes herangetreten war . Herr Cuno befindet sich bereits in
Berlin und hat die Fühlungnahme mit den in Betracht kom-
«renden politischen Kreisen ausgenommen.

In parlamentarischen Kreisen, die der alten Koalition nahe¬
stehen , hat man begreiflicherweise zu einer Kandidatur Cuno
noch nicht Stellung genommen, und inan ist im Urteil zurück¬
haltend . Ob es ihm gelingen könnte, ein Kabinett zustande
zu bringen, das die vier Fraktionen der großen Koalition hin¬ter sich hätte, ohne daß es gerade auch offiziell ein Kabinett
der großen Koalition wäre , muß dahingestellt bleiben. Er ver¬
handelte mit den Parteiführern und zwar, wie es scheint , zu¬
nächst mit denen der Arbeitsgemeinschaft. Vertreter der So¬
zialdemokratie haben sich gestern mittag gegen 6 Uhr bei ihm
eingefunden. Was die politische Stellung des Herrn Dr . Cuno
betrifft , so können wir feststellen, daß er zwar früher Mitgliedder Deutschen Volkspartei war, ihr aber seit dem Jahre 1920
nicht mehr angehört . Die wiederholt aufgetauchten Behauptung ,das er Mitglied der Zentrumsprtei sei, ist nicht richttg.

Direktor Dr . Cuno.
Der Direktor der Hapag, Cuno , hat den Auftrag zur

Bildung de » Kabinetts angenommen . Er emp¬
fing im Laufe des Nachmittags verschiedene Fraktionsführer ;
zuerst wurde der sozialdemokratische Fraktionsvorsitzende Her¬
mann Müller , dann Alt-Reichskanzler Frhrenbach und
hierauf Dr . Strefemann von der Deutsche» Bolkspartei
empfangen.

*

Geh. Rat Cuno hat seine Laufbahn als BerwaltungSbramter
begonnen. Nachdem er als Assessor Hilfsbeamter an der Ober¬
zolldirektion Berlin gewesen war, kam er 1908 zum Reichs¬
schatzamt, wurde ein Jahr darauf Regierungsrat und 1912
Vortragender Rat . 1917 trat er tu die Direktion der Ham-
burg -Amerika-Linie ein und wurde ein Jahr später nach dem
Lode BallinS dessen Nachfolger. Als Mitglied des Sachver¬
ständigengremiums der deutschen Friedensdelegation ging Cuno
nach BersajlleS. Generaldirektor Cuno war schon mehrfach
Ministerkandidat , hat aber schließlich stets die Berufung ab¬
gelehnt. So sollte er im März 1920 als Finanzministrr indas Kabinett Bauer eintreten , lehnte aber im letzten Augenblickab, weil die Linksparteien aus politischen Gründen ihm Wider¬
stände bereiteten . Im vorigen Jahre wurde er wieder als
Finanzminister oder Botschafter in Washington genannt , er¬klärte ber damals öffentlich, er beabsichtige in Hamburg zubleiben, wohin ihn Neigung und Beruf geführt haben, um an
Hamburgs Werden und Wachsen tätigen Anteil zu nehmen.Damit glaubte er dem allgemeinen Wohl wirksamer zu die¬
nen als in der offiziellen Stellung eines Ministers oder Bot¬
schafters. Für den Neuaufbau Hamburgs als Welthafen batCuno Bedeutendes geleistet. 1920 schloß er in Amerika den
Vertrag mit dem Harriman -Konzern , der für 20 Jahre die
Interessen beider Gesellschaften zu einem gemeinsamen Dienstverbindet . Erst dieser Vertrag schuf wieder die Grundlagefür den Eintritt Hamburgs iin den Weltverkehr.

Die Mitarbeit der Sozialdemokratie .
Über Personenfragen ist, soviel man hört , bis jetzt höchsten»

nur unverbindlich gesprochen worden . Die „Frks. Zig .
" ver.

zeichnet nur unter Vorbehalt die Mitteilung , daß in dem
neuen Kabinett Herr Dr . HermeS, der bisherige Finanzmini ,
ster, das Auswärtige Amt Wernehmen soll , während sein Po¬
sten von dem Präsidenten des Rechnungshofes des DeutschenReiches, Sämisch, übernommen werden soll, der seinerseits die¬
sen Posten erst vor kurzem angetreten hat und aus der Zeitdes Kabinetts Stegerioald bekannt ist, in dem er preußischer
Finanzminister war . Im Wrigen dürfte viel dafür sprechen ,daß der größte Teil der bisherigen Minister auch dem neuen
Kabinett angehören wird .

Die sozialdemokratische Fraktion hat gestern abend nach
langer Sitzung beschlossen, keinen Einspruch dagegen zu er¬
heben, daß Geheimrat Cuno den Versuch einer Kabinettsbil¬
dung unternimmt . Die Sozialdemokratie hat sich damit selbstdie Möglichkeit des Eintritts in das Kabinett Cuno offen ge¬halten , ohne eine Bindung einzugehen . Aus den Besprechun¬
gen des heutigen Dages ist bekannt geworden, daß Herr Cuno
selbst größten Wert auf die Mitarbeit der Sozialdemokratie in
seinem Kabinett legt. Nach dem Beschluß, den die Fraktion
heute abend gefaßt hat , wird es nun in erster Linie von, dem
Programm , auf das Herr Cuno sein Kabinett aufbauen will,
abhängen, ob er dies« Mitarbeit tatsächlich gewinnt , daneben
natürlich auch dvn den Entschlüssen, die er in Bezug auf die
personelle Zusammensetzung seines Ministeriums faßt . So »
weit wir die Stimmung und Einsicht der sozialdemokratischen
Fraktion kennen, namentlich der maßgebenden Persönlichkei¬
ten lder Fraktion , ist kaum daran zu zweifeln , daß die Fraktion
sich auch durch die Entsendung von Vertrauensleuten in da»
Kabinett an einer Regierung Cuno beteiligen wird . ES find
bisher keinerlei Bindungen wägen des Eintritts einer Parteiin das Kabinett erfolgt, auch hat Geheimrat Cuno noch nichtformell die Bildung des Kabinetts Wernommen .

Die endgültige Hrsbmettsblldung.
Nachdem die Besprechungen den ganzen Tag Wer gedauert

hatten , ist Cuno um 0 Uhr abends nach Hamburg abgereifß
wohin ihn dringende Privatgeschäfte führen . Die Berufung
deS Reichspräsidenten hat der designierte Reichskanzler unter .
Wegs während einer Reise nach Süddeutschland in Nürnberg
erfahren , worauf er sofort nach Berlin fuhr . Aus Hamburg
wird Cuno nicht vor heute nachmittag nach Berlin zurückkehren
können, woraus er sofort die Verhandlungen wegen der Kabi-
«ettsbilduny weiterführen wird . Es ist noch nicht darauf zu
rechnen, daß das Ministerium vor Samstag zustande koinmt.

>- . i . • .. . - ..

Frankreich und die deutsche Irrise .
Die Entwicklung der deutsche« Krise wird in Paris mit größ¬

tem Interesse verfolgt . Mvn rechnet hier mit der Möglichkeit
der Bildung eines rein bürgerlichen Kabinetts und stdht ihm
nicht unsympathisch gegenüber . Die Vertagung der Bespre¬
chungen der ReparationSkommiffion wird als Beweis dafür
bezeichnet , wie sehr die Regelung der schwebenden Fragen da-
von abhängig, wer in Berlin regiert . Demgegenüber vertre¬
ten die Nationalisten den Standpunkt , daß das ganz gleich-
gülttg sei , da eine Lösung doch in jedem Falle nur gegen die
deutsche Regierung erzielt werden könne . Der Berliner Kor¬
respondent des . Eclair " versicherte übrigens , die viel bespro¬
chene Unterredung BarthouS mit Vertretern der deutschen
Großindustrie , habe während eines Mittagessens bei dem Di¬
rektor der A.E.G ., Felix Deutsch» stattgefunden . Der Korre-
spondent hält die Behauptung aufrecht, daß die Industriellen
dabei verspro -b-n hätten , eine ausländische Anleihe von 20
Millionen Goldmark zum ausschließlichen Nutzen Frankreichs
zu garantieren , falls das Rheinland geräumt «nd die Welt¬
märkte für Deutschland wieder geöffnet würden . In diesem
Zusammenhang sei es auch als notwendig bezeichnet worden,
daß die industrielle Partei die Regierung übernehme.

Vertagte IKeparationsberatungen -
Die Reparationskommission hat beschlossen, die Weiterbera -

tnng über die deutschem Vorschläge bis zur Neubildung der
deutschen Regierung zu vertagen. Auch die angekündigte Be¬
ratung über die deutschen Kohlenlieferungen haben mit Rück¬
ficht auf die Krise nicht stattgefunden . Bradbnry ist nach Lon¬
don abgereist, um über die durch die deutsche Krise entstandene
Lage mit seiner Regierung zu konferieren. Die Reparations -
kommission hat der Presse heute den authentischen Wortlaut
der deutschen Note und der Sachverständigen-Gutachten zuge¬
stellt. Es verdient Beachtung, daß die Pariser Abendblätter
einen von Havas verbreiteten Auszug des Artikels der Londo¬
ner Times wiedergeben, in dem die letzten deutschen Vorschläge
als bedeutsame Fortschritte gewürdigt werden. In französischen
politischen Kreisen spricht man viel Wer die Rede des Sena¬
tors de Jouvenel , einer der französischen Völkerbundsdelegier-ten, die dieser während eines politischen Essens gehalten hat .
Jouvenel äußerte u. a ., man dürfe die Lösung der Repara -
tionsfrage nicht von Deutschland allein erwarten . Es sei da¬
zu internationaler , guter Wille erforderlich und dieser könne
nur durch Vermittlung des Völkerbundes in Erscheinung tre¬
ten.

Im Falle eines Mißerfolges der Brüsseler Konferenz werde
es nur noch zwei Möglichkeiten geben: die Anwendung von
Gewalt oder den Völkerbund. Er für seinen Teil sei unbedingt
für den Völkerbund. Die Erklärung Jouvenels wird in Pa¬
riser unterrichteten Kreisen als . Rede eines Nachfolge -Kandi¬
daten " bezeichnet . Man hebt hervor, daß Jouvenel trotz aus¬
gezeichneter persönlicher Beziehungen zu Poincarö sein eigenes
Programm vertritt .

La grande Nation . .
Das Herunterknallen wehrloser Deutscher wird , wie die

.G . K.
" aus Wiesbaden meldet, fortgesetzt. Vor einigen Ta .

gen fiel der Besitzer einer Villa in Wiesbaden Cohn, der
fädsstischen Wut des französischen Majors Dupic zum Opfer .
Cohn, der Ganzinvalide ist, bewohnte seit fünf Jahren in der
Villa eine 4-Zimmerwohnung . Zu Beginn des Jahres wurde
die Familie gezwungen, dem Major die Wohnung zu über¬
lassen und «ine Mansarde ohne Licht , Wasser und Heizung zu
beziehen. Der Vertreter der siegreichen Nation schikanierteden Verdrängten in gemeinster Weise, beleidigte ihn und ging
zu Tätlichkeiten Wer . Wor acht Tagen wollte Cohn ein neu
gekauftes Bett in feiner Mansarde aufstellen . Der Major
wollte das verhindern und als Cohn sich um das dreiste Ver -
bot nicht kümmerte, schlug ihn der Majoc und schoß Cohn in
das Wein . Dann stürzte Dupic in viehischer Wut auf den
Wehrlosen und gab noch vier Schüsse äb, von denen zwei in
den Kopf und zwei in den Unterleib gingen . Der Major trak¬
tierte den tödlich Verletzten noch mit Fußtritten . Auch auf
einen zwölfjährigen Jungen , der in Cohns Begleitung war
und hilfeschreiend auf die Straße lief, feuerte der Major .
Schon in der Verhandlung eines Beleidigungsprozesses Cohn
gegen Dupic hat der Major , wie protokolliert ist, angegeben,
daß er Cohn noch einmal erschießen werde . Es besteht keine
Hoffnung , den Schwerverletzten am Leben zu erhalten . Der
Major wurde von der deutschen Polizei in Haft genommen .
Die Stimmung der Bevölkerung, die bereits durch die vielen
Fälle rohester Ausschreitungen der Franzosen aufs äußerste
erregt , kann man sich nach einer solchen Bluttat wohl vor-
stellen.

Revolver unid Reitpeitsche in den Händen hysterischer De¬
kadenten sind die Werkzeuge französischer Kultur am Rhein ;
Fußtritte , Messerstiche und Kugeln die Gaben, mit denen die
französischen Tyrannen am Rhein Deutsche bedenken.
Schwarze und farbige Horden bringen den Rheinländern
die Zivilisation , indem sie Frauen und Kinder schändend Die
Allüren der grande nation am Rhein werden so den Haß nie
verwinden lassen und immer wird am Rhein das Losungs¬
wort sein : Wir wollen frei sein ! frei von den schwarzen und
weißen Schmach, die Frankreich uns auferlegt .

Kurze polit. Nscbrickten .
* JSmed Pascha in Paris . General Jsmed Pascha, der Füh -

rer der türkischen Delegation an der Konferenz von Lausanne ,
ist Mittwoch morgen in Begleitung dvn Ferid Bey, des Pariser
Vertreters der Angora -Regierung , und 6 Mitgliedern der tür¬
kischen Delegation aus Lausanne in Paris eingetroffen , um
sich mit Poincare und Franklin Bouillon zu besprechen . Einem
Vertreter der „ Information " gab Jsmed Pascha folgende Er¬
klärungen ab : . Wenn uns in Lausanne eine Art Ultimatum
vorgelegt werden sollte, so hätte man sich die Einladung er¬
sparen rönnen . Auf die Frage , welches die nationalen Wünsche
seien, erwiderte Jsmed Pascha : Die Regierung von Angora
verlangt die Wiederherstellung einer absolut unabhängigen
Türkei , ohne irgendwelche ausländische Bevormundung und
ohne irgendwelche Kapitulationen . . Bezüglich der Meerengen
werden wir keine ernsthaften Schwierigkeiten machen unter
der Bedingung allerdings , daß wir in der Lage bleiben, Kon-
stantinopei im Falle eines Angriffs ausreichend verteidigen zu
können. Ein gerechter Friede kann erreicht werden, wenn u .an
berücksichtigt , daß die Türkei eine große politische Entwicklung
durchgemacht habe und ihre eigenen Angelegenheiten selbst ver¬
walten könne /

p Tie Republik des Fernen Ostens und Sowjrt -Rutzlanb.
In der Nationalversammlung zu Moskau erschienen Vertreter
der Arbeiter und Soldaten und verlangten die sofortige Auf¬

lösung der Nationalversammlung und den . Anschluß der R«
publik des Fernen OsteqS an Sowsetrutzlaad . In anbetrach i
dessen , daß ähnliche Resolutionen aus verschiedenen Städten
der Republik des Fernen Ostens vorlägen und die lokale Sow- ~
jetverwaltung vielfach bereits , eingeführt worden sei, beschloßbte. Nationalversammlung einstimmig ihre Selbstauslösung , di« -
Errichtung - des Sowie tfyftcms in der Republik . des Fernen .
Ostegs und deren, Angliedernng an .Cowjetrußland . Es wurde
ein . Revolutionskomitee, ans sieben Mitgliedern eingesetzt ugd
fünfzehn Delegierte für den allrussischen Rätekongretz gewählt.
In Wladiwostok ist bereits ein Sowjet gebildet worden.

Die Anklage wegen des Scheidemann -Attentsts . Den jetzt
in Kassel in Untersuchungshaft sitzenden BerWern des Atten¬
tats auf Scheidemnnn ist nunmehr die Anklageschrift zugestellt
worden. Sie lautet auf Mordversuch, und ist gegen den Kauf¬
mann HanS Husiert aus Elberfeld , geboren 1900 , und gegenden Landwirt Karl Oelschläger aus Althammer bei Kofel, ge¬boren 1893 zu Reichenbach, - Kreis Bensheim (Hessen ) , gerichtet.Der Termin zur Hauptverhandlung wird nach der den Ange¬
klagten gesetzten fünftägigen Erklärungsfrrst festgesetzt werden.
Wahrscheinlich wird die Verhandlung in der ersten Hälfte de»
Dezember stattfinden und einige Tage in Anspruch nehmen.* Gegenbesuch bet schwedischen Marine . Für die Festtage,die Schwedens Hauptstadt anläßlich des Besuches des Linien¬
schiffes „Hannover " der deutschen Flotte als Repräsentantin de»
deutschen Volkes bereitet hat , kann in diesen Tagen Deutsch¬
lands Dank abgetragen werden. Der schwedische Panzerkreu¬
zer „Fylgia ", auf einer Kadettenausbildungsreise nach Süd¬
amerika , lief zu dreitägigem Gegenbesuch im Kieler Hafen ein.Beim Einlaufen wurde der übliche Salut gegeben, der von de«
Strandbatterie Friedrichsort und dem Linienschiff „ Hannover *
erwidert wurde . Unter starker Anteilnahme der Bevölkerung
erfolgte nachmittags eine Begrüßung durch die deutsch -schwe¬
dische Vereinigung für Schleswig-Holstein. Am Abend hatte
die Stadt Kiel die schwedischen Offiziere und Abordnungen der
Kadetten und Mannschaften zu einer Festaufführung de»
. Tannhäuser " mit der Königlich schwedischen Kammerängerin
Frau Larsen -Todfen ( Stockholm ) als Elisabeth ins Stadtthea¬
ter geladen. Anschließend fand ein Empfang durch den Ma¬
gistrat im Rathause statt.

* Verbot der öffentlichen FaschlngSlustbarkriten. Zu dem
nächsten Fasching in München hat das Staatsministerium de»
Innern bestinrmt, daß alle öffentlichen Faschingslustbarkeite«
unter freiem Himmel oder mit maskierten Teilnehmern zitverbieten sind . Zugelaffen sind lediglich Kostüm- und Trachten¬
feste sowie die herkömmlichen Bauernbälle in geschlossenenRäumen , doch dürfen sie vor dem 13. Januar nächsten Jah¬
res nicht stattfinden , ferner nur zu wohltätigen Zwecke« oder
von Vereinen , die sich die Erhaltung der Volkstrachten, die
Pflege der Heimatliebe, heimischer Kunst und Sitte zum Ziele
gesetzt haben. Die Veranstaltungen dürfen nicht öfter als ein
Mal wiederholt werden ; sie müssen entsprechend dem künst¬
lerischen Rahmen stattfinden und heimischen Cbarakter tragen .
Indische Tanzfeste, Bacchusfeste und ähnliche Veranstaltungen
sind unter allen Umständen verboten. Geschloffe Tanzlustbar¬keiten und Faschingsfestlichkeitenbleiben uneingeschränkt.* Verhaftete O -Zugdiebe. Nachdem die Unsicherheit in den
Zügen in den letzten Monaten immer bedrohlicher geworden
ist, gelang es jetzt endlich der Kriminalpolizei einer der größteninternationalen O-Zug-Diebesbanden auf die Spur zu kom¬
men und zwei Mitglieder , einen Rumänen und einen Berliner ,
zu verhaften . Der Rumäne hatte den Berliner nach Ham¬
burg verschleppt, um ihn als Helfershelfer zu benutzen. Aufeiner Fahrt von Hamburg nach Berlin machte sich dann der
Rumäne an einen anderen jungen Mann heran , der ihm bei¬
stehen sollte, Gepäck verschwinden zu lassen. Der junge Mann
ging aber nicht darauf ein und drohte Lärm zu schlagen , so
daß der Rumäne , da er sich im Zuge nicht mehr sicher fühlte ,in Wittenberge ausstieg . Er kannte aber noch auf dem Bahn¬
hof verhaftet werden und wurde dann nach Berlin transpor -
tiert . Man fand bei ihm zwei Flaschen mit Aether und Chloro¬
form , die der Rumäne für seine „Arbeit" benötigte.

* Die Schiffbarmachung der Mosel. Die Metzer Handels¬
kammer hat ein Konsortium gegründet , um die geplante
Schiffbarmachung der Mosel von Metz nach Nordwesten zu
fördern . Der französischen Kammer wurde vom Minister de«
öffentlichen Arbeiten in dieser Frage ein Gesetzentwurf vor-
gelegt, der für die Kanaliisierungsarbeiten einen Betrag von
400 Millionen Francs vorjsieht . Der Minister begründet die¬
sen Entwurf wie folgt : Es sei wichtig, daß Frankreich da»
Projekt nicht aufgebe , denn seine Verwirklichung werde dazu
bienen , der rheinisch-westfälischen Konkurrenz besser standzn-
halten . Auch die Möglichkeit , die lothringischen Eisenerze
auf dem Wasserwege nach dem Norden Frankreichs bringen
zu können, spreche für den Plan . In Luxemburg werde de«
Angelegenheit ebenfalls großes Interesse entgegengebracht, be¬
sonders von der luxemburgischen Eisenindustrie , da man be¬
absichtige, einen Stichkanal aus dem Eisenrevie ^ nach de«
Mosel zu legen, sobald dieselbe kanalisiert ist.

Kadiscke ÄlbersLcbt .
Minister Dellpacb Uber die Gemeinde -

wablen .
In einer gutbesuchten Versammlung der deutsch -demokrati¬

schen Partei in Karlsruhe sprach der neue Minister de»
Kultus u . Unterrichts , Dr . Hellpach, über Die Republik und die
Gemeinden.

Als nach dem verlorenen Kriege in der Revolution die Für¬
stenthrone zusammenbrachen, habe ein ihm befreundeter Her«
es als unfaßbar bezeichnet , daß ein früherer Sattler zur Stel¬
lung des Reichspräsidenten aufsteigen könnte. Dies kennzeich¬
net den grossen Mangel an Selbstvertrauen «nd Selbstachtnn »
im deutschen Bürgertum . Es ist die verhängnisvolle Schwäche
des Bürgertums , dass es Zweifel in die Tüchtigkeit seiner Mit¬
bürger setzt und glaubt , nur der Spross alter Adelsfamilien
sei prädistiniert zum herrschen. Unsere Aufgabe bestehe darin ,
sich so einzustellen. Lass das heutige Deutschland zu einer nach
innen und aussen starken und angesehenen Demokratie heran¬
reifen kann . Es habe dem deutschen Volke ungeheuer gescha¬
det, Latz in der Vergangenheit so viel an seiner politischen
Schulung versäumt wurde . Vor hundert Jahren , 1806—1813 ,
sehen wir einen Freiherrn von Stein am Werk, durch systema¬
tische Erziehungsarbeit den neuen Menschen und den neuen
Staat zu schaffen . Er wollte von unten aufbauen unddie
Gemeinde fchlte mit ihrer Selbständigkeit im freien volkstüm¬
lichen Staate die Urteile der politischen Schulung darstellen.
Wie aber hat sich damals die Reaktion gegen die Pläne ge¬
stemmt.

Der Redner erinnerte an das glänzende Zeitalter der Städte¬
republiken, um das Unrecht der Behauptung darzutun , daß
sich Demokratie und Kultur nicht vertragen würden . Auch heute
wieder seien die Gemeindeangelegenheiten zu einem Brenn -
punkt des ganzen öffentlichen und polsiischen Lebens gewor¬
den . Man möge nicht in den Irrtum verfallen , dass die po¬
litischen Parteien nicht aufs Ratbaus gehörten. Die Er¬
ziehung durch die kommunalpolitisch« Betätig ««« sei ti « na¬
türlichste Erziehung zur Republik; denn die Gemeinde Hab«
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. £ >« . Minister macht« dann einig,! Bemerkungen über da»
ES»hr»n«spröbl «M, wobei er «iS - Voraussetzung besserer Ber »
tzültinffe eine völlige Gesinnungsänderung forderte . Da »
Deutsche Volk müffe sich die republikanischen Tugenden zu eigen
Machen, das feien Verantwortungsgefühl und die Gewöhnung '
^nbie Einfachheit Les Alltags . Der Redner verurteilt aufs
schärfste das Gebaren eines großen Teiles unseres Volkes , der

des ungeheueren Elendes so tut , als ob wir keinen Krieg
Mooren , sondern drei gewonnen hätten . Dieses Verhalten ist
Mit ein Grund für die gewiß ungerechte Beurteilung unserer
Derhältniffe im feindlichen und neutralen Luslande . Roch nie
Habe sich der Mangel a» FührerprrsSnlichkeiteu bitterer gerächt
Mir heute. Hier müffe der Hebel der Erziehung einsetzen . Auf
Jen sogenannten starken Mann zu warten sei verfehlt . Er
jaar nicht vorhanden , als Deutschland in den Krieg hineiutau -
Mklte, auch Ludendorff war es nicht und die Revolution habe,
»ur schwache Menschen gesehen . Stellen wir uns , so mahnte
- er Minister zum Schluß , auf eine gute politische Schulung im
Memeindeleben ein. Das Ziel sei, ein freies republikanische»
Deutschland und freie Männer , fähig , sich selbst zu verwalten .
(Lebhafter Beifall .)

Badlscber Bauernverein undMirtscbstts -
Politik.

Der Hauptvorstand deS Bad . Bauernvereins hat in seiner vor
»lenigen Tagen abgehaltenen Tagung in Freiburg verschiedene
Entschließungen gefaßt , die sich mit den aktuellen Tagesfragen
tn der Wirtschaftspolitik befaffen. In der Frage der Kartoffel ,
»ersorgnag forderte der Bauernverein alle Mitglieder dringend
stuf , möglichst viel Kartoffeln abzugeben, da die Versorgung der
Dadischen Städte mit Kartoffeln bei weitem noch nicht durchge -
ßührt ist.

Da die Milchversorgung der Städte in engster Beziehung zu»er Milchpreisfrage steht, so fordert der Bauernverein die Bil¬
dung ständiger Kommissionen aus Vertretern der Städte und
»er Milchproduzenten, die die Entwicklung des Goldwertes ver.
folgen und die Preisfestsetzung ihr angleichen, um Stockungenin der Milchversorgung zu verhindern . Den privaten Aufkäu¬
fern und Hamsterern sollte jeder Bauer die Tür weisen.Die dritte Entschießung befaßte sich mit der Getreidebewirt -
schaftung. Die Umlagemenge ist entsprechend der schlechten
Ernte in Baden herabzusetzen. Landwirtschaftliche Betriebe ,
»ie nachweislichdurch Erfüllung der Umlage mit Verlust arbei .
len , sind von der Umlage zu befreien . Die Verteilung der Kleie
ans dem Umlagegetreide entspricht nicht den wirtschaftlichen
Bedürfnissen Badens . Zwecks Verbilligung der Düngemittel
sollte durch Reichsgesetz eine Umlage von Düngemitteln zu ver .
billigten Preisen der Düngerindustrie auferlegt werden . Für
»ie Zukunft dürfe eine Veibilligung für die Minderbemittelten
nicht mehr durch das ungeeignete Umlageverfahren erfolgen^sondern sie ist durchzuführen unter gerechter Belastung aller
Stände .

Die vierte Entschließung spricht sich gegen das Weinausfuhr ,
»erbot nach der Schweiz aus ; die fünfte Entschließung wendet
pch gegen den Entwurf des Reichsministeriumsüber ein Vieh.
Ueuergefetz . In einer weiteren Entschließung wird die Einfüh¬
rung einer Fahrzeugsteuer für die landwirtschaftlichen Betriebe
als unerträgliche Belastung bezeichnet und schließlich wird eine
Rrwerung der Gütertarife verlangt , die durch ihre ungeheuer »
ßiche Steigerung produktionshemmend wirken .

von der Gemischen Industrie in Baden .
DaS größte Werk der chemischen Industrie Süddeutschland »

trägt den Namen eines badischen Unternehmens . Mit dem
Wirtschaftsleben unseres Landes ist es aufs Engste verknüpft«nd ist «in Stück des badischen Wirtschaftslebens . Aber die
Tatsache, daß der Betrieb selbst nicht auf badischem Boden,sondern auf dem linken Rheinufer liegt , spricht dagegen, diese»Werk als ein rein badisches zu bezeichnen. «Im badischenStaatsgebiet liegt aber noch eine Reihe chemischer Fabriken .Ihren Umsang und Standort untersucht ein Aufsatz in der
soeben erschienen Nr . 10 der „Statistischen Mitteilungen aus
»em Lande Baden "

. Während es um die Mitte des vorigen* Jahrhunderts erst 5 kleine chemische Fabriken in unserm Land«ab. belief sich die Zahl dieser Betriebe (mit 10 und mehr Ar .»eitern ) Ende des Jahres 1020 auf 41 mit rund 6900 Ar.heitern.

■ Als Standorte der chemischen Industrie find hauptsächlich2 -Gebiete zu unterscheiden: ManoKdim üüdiÄer OdrvrM «. °
'In Mannheim und dessen' Umgebung,' wo durch die Waffevsträ.
ßen des Rhein» und Neckar» der Bezug von Rohmaterialienund>die Abfuhr der Fertigfabrikate im Maffengüterverkehr er -
leichtert und verbilligt werden , entstanden chemische Fabriken
schon im ersten Viertel des vorigen Jahrhunderts . Die Gesamt »
zahl der Fabriken auf badischer Uferseite beziffert sich heute ausetwa ' zwei Dutzend mit nicht ganz 30Y0 Arbeitern , darunter
sind 8 Großbetriebe mit zusammen über 2800 Arbeitern .Unter den letzteren befinden stch 3 Säurefabrikr « mit 1200
Arbeitern , die sämtliche Filialen von Großunternehmunyen des
Rheinländer und Norddeutschlands find. Weitere Betriebe , die
hier in Betracht kommen , befaffen sich mit der Herstellung von <
Steinkohlenteerprodukten , Heilmitteln , Roh- und Nitrozellulose«sw ., sowie mit der Fabrikation von Zündhölzern .

Eine blühend« chemische Industrie jüngeren , Datums mit
vorwiegend elektrochemischem Charakter ist am Oberrhei » zwi-
scheu Grenzach und Waldhut entstanden . Die Kraftwerke des '
Oberrheins liefern die elektrische Energie , welche in dieserIndustrie in großem Ausmaße zur Verwendung gelangt . Die
Zahl der Betriebe beläuft stch auf 12 mit zusammen Wer 3000
Arbeitern . Die Produktion dieses Teiles der chemischen In¬dustrie ist sehr vielseitig, in größtem Umfange werden her-
gestellt : Mineralsäurech Alkalien. Aluminium , iNetallischeSNatrium , Salze » verdichtete und verflüssigte Gase, Ferrolegie .
rungen , Karbid«, feuerfeste Produkte und Schleifmittel . Mitber Herstellung von Soda insbesondere befaffen sich zwei Fa¬briken, pharmazeutische und technische Präparate , sowie künst¬
liche Riechstoffe , auch Teersarbstcsfe werden in Grenzach her-
gestellt, Düngemittel (Kalkstickstoff u . a .) in Waldshut .

Im übrigen lieyt die cheinische Industrie im Lande mehrober weniger zerstreut . Fabriken, die zur chemischen Industriezählen , befinden sich u . a . im Mannheimer Bezirk noch inLadenburz (Karbolsäure , Metallsalze ) , ferner in Karlsruheund Nachbarschaft (weinsaure Salz ^ ufw . ; Färb - und Gerbholz-
extvakte; Zündhütchen und Jagdmunition , Sprengstoffe ) inKehl und bei Freiburz (Teerprodukte) und in Konstanz (Holz¬verkohlung) . Eine Zündholzfabrik gibt es außer in Mannheim -
Rheinau noch im Äolfacher Bezirk ; eine Fabrik , die chemischeProdukte für die Lederindustrie hersteüst, ist noch im LörrcaheöBezirk . Eine Anzahl kleinerer Fabriken gehören der chemischen
Präparateindustrie an .

Die Krankenkassen in Baden .
Während im Jahre 1913 die Zahl der in Baden vorhandenen

Krankenkassen noch 067 betragen hat , ist durch die am 1 . Ja¬nuar 1014 in Kraft getreten « Reichsversicherungsordnung dieZahl ganz erheblich gesunken und konnten nach den Festste!»
lungen des Badischen Statistischen Landesamts 1032 nur nochinsgesamt 839 Krankenkassen nachgewiesen werden, die in 87Orts - , 234 Betriebs und 18 Jnnungskrankenkassen zerfallen .Von den 87 Ortskrankenkaffen sind 83 allgemeine und 4 be¬
sondere OrtSkrankenkaffen. Die größte Zahl von Betriebs ,
krankenkassen weisen die Bezirke Mannheim (29) , Lörrach (20) .Gückingen (16), Heidelberg (13) , Schönau ( 12) , Karlsruhe und
Rastatt (je 10 ) auf . Während sie Textilindustrie mit 66 Kran¬
kenkassen zahlenmäßig nicht übertvoffen wird , fällt die Hixl-st-
zahl von Mitgliedern (30700 ) auf die Eisenbahnbetriebskran¬
kenkasse. Der Gesamtmitgliederstand der Jnnungskrankenkas »
sen belief stch Ende 1921 auf 0424 Personen .

Meldungen von Freiwilligen bei der
Marine .

Bon zuständiger Stelle wir? uns geschrieben : Jungen Leu -len , die als Freiwillige in die Reichsmarine eintreten wollen ,wird in ihrem eigenen Interesse dringend geraten , nicht ohne
Gestellungsaufforderung eines Marineteils in die Standorteder Reichsmarine zu reiseu, sondern sich schriftlich an die
Schiffsstammdivffion (Personalamt ) in Kiel oder in Wilhelms .
Hatzen zu wenden. Von dort erhalten sie zuverlässige Aus¬
künfte ; von dort werden ihre persönlichen Verhältnisse ge¬prüft ; von dort wird die vorläufige ärztliche Untersuchungveranlaßt und sie erhalten von dort schließlich auch, wenn siefür geeignet befunden werden , die Aufforderung zur Ge -
Stellung.

Kurze Nachrichten aus Baden .
vL . MnnnhUm 18. Nov. Zwei Bolksschüle

'
r «lüs Friesen ,beim stahlen an einem Neubau einen Schmelzofen und ver.

kauften; dreskn an einen'
Althündler . ■*" ' >

. Schwetzingen , 17 . Nov . Seinen .90 . Geburtstag begeht heut«der älteste Bewohner Schwetzingens, der Schloßgartenarbeitera . D . Georg Zentmeier in bester Rüstzeit . Er wür 71 Jahr «im hiesigen Schlohpark tätig. .
DZ . Steinbach (Amt Bühl ), 17. « **>„ Am Sonntag abend

wurde auf dem Wege zum Bahnhof der 64jährige ledige
Kaufmann Eisele aus Ofienburg von einem jmigen Manne ,auf den er in der Dunkelheit stieß, durch eine Anzahl Messer¬
stiche in Herz und Lunge derart schwer verletzt , daß er am .darauffolgenden Morgen im Spital den Verletzungen erlegenist. Als Täter wurde der 26 Jahre alte Landwirt Anton Höllvon hier verhaftet , der die Tat anscheinend aus jugendlichem .Übermut verübt hat . Der Erstochene wird als ein ruhigerMann gefchldert . Die gerichliche Umersuchung wird Licht in
die Angelegenheit bringen .

Qfftnburg , 17 . Rov. Der hier wohrchafte Zivilingenieur
Ernst Zander , der , wie . s. Zt . berichtet, ein« künstliche Bereg¬
nungsanlage hergestellt hat, hat auf der großen Mitteldeut ,
fchen Industrieausstellung in Magdeburg , die unter dem Na-
men „Myana " bekannt geworden ist, die Höchte dorbverliehene
Ausgeichnuny, die Goldene Medaille der Stadt Magdeburg,
erhalten .

DZ . Müllheim , 17 . Nov . Laut „ Marktzräfl. Nachrichen" in
Müllheim wird der Plan evivogen , die penfionierren deutschen
Beamten aus der Schweiz nach Müllheim übersiedeln zu las.
sen und sie hier in der Artilleriekaserne unterzubringen . Spar -
samkeitsrücksichten dürften der Anlaß zu diesem Plane sein , da .die Pensionäre in Basel in Franken bezahlt werden müssen ,
während sie hier ihre Pension in Mark erhalten werden.

DZ . Villingen , 17. Nov. In der letzten Gemeinderatssitzung
wurde gegen den Antrag der Eisenbahnverwaltung auf Ver.
legung der Brigach im Groppertal Einspruch erhoben .

Sauldorf , 17 . Nov. Das hiesige katholisch Pfarramt er.
hielt vom Prinzen Max von Baden ein Scheiben , wonach
dieser zur Erinnerung an den ersten Besuch des Patronats -
Herrn in der Kirche und im Pfarrhaus zu Sauldorf dem alten
Gotteshaus eine neue Kanzel stiftet.

Vom Bobensee. Im Untersee beginnt am 26. November wie
alljährlich der Fang der Sandfelchn . der nur mit Stellnehen
erlaubt ist . Die junge Brut muß der Fischreiaufsicht abge¬
liefert werden , um in den Fischbrutanstalten weiter entwickelt
zu werden .

Aus der Landeshauptstadt .
Kleingärtner beim Gelände am Alten Bahnhof

Leb . Der Zusammenschluß der Kleingärtenbesitzer ist eine
Notwendigkeit, denn heute vermag der einzelne nichts mehr,
und so schlossen sich auch die Inhaber von Kleingärten beim
Gelände am Alten Bahnhof analog den Inhabern von Klein-
gärten anderer Stadtteile zu einem Verein zusammen. Der
1 . Punkt der Tagesordnung einer vor kurzem stattgehabten
Versammlung bildete die Pachtzinsregelnng für 1021/22 . Der
1 . Vorsitzende, Herr Hurst , berichtete über die gepflogenen Ver¬
handlungen mit der Domäne und betonte die Erhöhungen für
dieses Ähr ; man war der Ansicht, daß eine Nacherhcdung
nicht stattfinden dürfe . Nach längerer Diskuffion einigte man
sich dahin , daß der Vorstand zu ermächtigen sei , auch weiter
mit der Domäne zu verhandeln . Als 2. Punkt der Tages -
ordnung wurde die Gründung des Vereins gutgeheitzen , eben¬
so die entworfenen Satzungen . Sämtliche Vorstandsmitglieder,die seither den Verein provisorisch geleitet haben, wurden bei -
den Vorstandswahlen wieder an die Spitze des Vereins ge-
stellt. Der Vorsitzende gab hierauf einen Überblick über die Tä¬
tigkeit der Gruppe und hob hervor, daß 34 Verhandlungen mit
den verschiedensten Behörden erforderlich gewesen seien , um
zum Rechte zu kommen und die Bereinsgründung zu ermög¬
lichen . Dre Dank für die seitherige Arbeit der Kommission
wurde aus der Mitte der Versammlung zum Ausdruck ge¬
bracht und man war der Ansicht , daß der Vorstand nach besten
Kräften unterstützt werden müffe , so daß der Verein auch
weiter gedeihen könne zum Wöhle seiner Mitglieder.

Gerbsrt Dmiptmann-Feier
in Berlin .

In der Neuen Aula der UniversitätBerlin wurde zuEhren des 60jähr . G . Hauptmann eine große Feier veran¬staltet. Die geistigen, kulturellen und politischen Führer mt»
« res Volkes, Vertreter wohl aller seiner Schichten, füllt « denSaal bis auf den letzten Platz. Neben Gerh . Hauptmannin der vordersten Reihe saß der Reichspräsident , ferner»ie Minister Koster, Boelitz u . a . Anwesend waren auch Ver¬
treter fremder Staaten , so die Gesandten von Norwegen«nd Dänemark .

Rach Einleitung des Festaktes durch einen Madrigal -Chor
feierte Universitätsprofessor Julius Petersen namens des Rek»
tors der Universität den Jubilar als den Dichter der Jugend .
Auf diesem Tag der Freude lastet mit schwerer Wucht die Notdes Vaterlandes . Die akademische Jugend bedeutet die Zu -
verficht , die Hoffnung auf die Zukunft . Dieselben Männer ,die ihn heute als Erwachsene feiern , hätten einst in der Ju¬
gend den jungen Dichter im Aufstieg gefeiert . HauptmannsDramen stünden immer noch wie am ersten Tage lebendig aüfder Bühne vor uns . Das nackte Menschentum ihrer Gestalten ,die keinem Zeitkostüm unterworfen . Des Dichters Vater zeigteihn : das Weh der Weber . Er selbst fand in der Geschichte der
Bauernkriege das Weh des deutschen Volkes, und er sah daS
Weh jedes Einzelmenschen. All dieses Weh formte sich zu den
Gebilden seiner Schatzkammer. Daraus kling« nun das drei¬
fache Weh der Armut , der Friedlosigkeit, der Herzenstäuschung .

Aber : »das Weltweh ist die Wurzel der Himmelssehnsucht,"
heiße es in Hauptmanns früher Gedichtsammlung , dem »Bun -ten Buch "

. Der Kampf und die Überwindung des Leide», seies durch Humor , sec es durch den Tod, sei es durch das Opfer ,fei es durch den Verzicht, sei es durch die Tat , bildeten daS
Thema feines Werkes. Aber schließlich siege doch das Leid.Rm Ende steht „der weiße Heiland " : der Friedliebende , der in
Herzenstäuschung, sich wehrlos gemacht hat : das Schicksal
Deutschlands in der Gegenwart .
. llniversitätsprofeffor Ddax D e s s o i r sprach über die Be»
»iehungen des Dichters zu Berlin . Geh . Regrerungsrat Pro¬fessor R o e t h e brachte als Präsident der Goethe - Gesellschaft

S
öercn Glückwünsche und eine Adresse dar . Dann begrüßte

elix Hallaender im Namen des Deutschen Theater - und
n Namen der Jugend von 1880 den Dichter. Arthur Eloes -f « r sprach für den Schutzvcrband deutscher Schriftsteller , in

dessen Namen er den Dichter als Ehrenmitglied des Verban¬des begrüßte .
Als letzter Redner brachte der Präsident des Deutschen

Reichstages , Lobe , selbst Schlesier wie der Dichter, ihm denDank des deutschen Volkes dar . Jubeln und Hochrufe schlossen
sich an seine warmen und starken Worte an.Nun bestieg Gerhart Hauptmann selbst die Redner -tribüne . Am Rednerpult sei ihm , so sagte er, fteilich nie rechtwohl . Aber er wolle bezeugen, wie er diesen Moment als
höchste Ehre empfinde. Seine tiefe Freude möge als Dank
gelten . Schon als Student habe er ehrfürchtig diese Universi¬tät betrachtet und auf dem fturmzerrissenen Binnenmeer Ber¬
lin habe sein Kahn gekreuzt, dem Scheitern nahe . Nun aber,wie ein geretteter Schiffbrüchiger, empfange er die Ehrungals Bekenntnis des Volkes zum Werte deutscherLiteratur . Ihre Zukunft, eng mit Deutschlands Zukunft
verflochten, könne nur die Wege der Humanität beschreiten.
, Der ruchlosen Selbstzerfleischung der Welt gegenüber könne
es nur einen Ruhmesweg geben , über den Fortschritt fortzu -
schreiten , einer neuen, göttlichen Weltinspiration " entgegen,wie Novalis sie ahnte .

Unendlichem Beifall folgte eine Überraschung: unter den
Meisterhänden Eugen d ' AlbertS rauschte die Appos -
s i o n a t e als wertvoller Abschluß durch den Saal .

*
Der R eichspräsident ließ dem Dichter alS Ehrengabedes Reiches den deutschen Adlerschild überreichen. Einvon Professor Backerle - München entworfenes und ausge -

sührtes Kunstwerk aus Bronzeguß, das auf einem feingezeich »
neten Sockel in rundem Schild den Reichsadler zeigt. Die
Rückseite des Schilds trägt zwischen Lorbeer und Eichenzweigdie Inschrift : »Gerhart Hauptmann , dem Dichter und Seher ,in dessen Werk die Seele des deutschen Volkes zum Lichterang . Der Reichspräsident." Die Gabe war von nachstehendemSchreiben des Reichspräsidenten begleitet:

»Mein lieber , sehr verehrter Herr Dr . Haupt¬mann ! Um führende Deutsche , die ihren Namen in die Ge¬
schichte des Vterlandes eingegraben haben, zu ehren , habe
ich das Symbol des Reiches , den deutschen Adler, in Bronze
prägen und diese Prägung auf einen Sockel aufstellen lassen.Das erste Stück dieses Adlerschildes überreiche ich Ihnenan dem Tage , »a ganz Deutschland an der Feier Ihres sech¬zigsten Geburtstages teilnimmt . In einer Zeit der Unrast und
Bedrängnis steht Ihr Bild leuchtend vor unseren Augen : ander Wurzel unserer Gegenwart geboren, haben Sie IhreKamps« und Wirrnisse vorausschauend empfunden und es ver¬nicht , die ringenden Kräfte unserer Zeit und unseres Volkes

zu unvergänglicher Gestalt zu erheben. Die Liebe zum Vater¬
land , auch in der Zeit seiner Leiden, und das Verständnis für
die eigene Zeit , auch in ihrem chaotischen Drängen , haben Ihr
Herz und Ihre Werke erfüllt . So möge Ihnen heute entgegen¬
klingen, daß das deutsche Volk Ihren Namen als den
eines Führers ehrt , und daß unsere Zeit die seherische Be¬
deutung Ihres Schaffens begreift. Es hat einen sehr tiefenSinn , den niemand besser als Sie würdigen wird, wenn ich
Ihnen als Zeichen des Dankes des deutschen Volkes diesen
schlichten deutschen Adler überreiche als ein Symbol dafür , daßein großes , ringendes Volk Kraft und Mut aus den Werken
seiner Meister schöpft . Mir persönlich aber ist es eine beson-dere Freude , Ihnen an diesem Tage meine auftichtigsten und
herzlichsten Glückwünsche zu sagen, denen ich hiermitAusdruck geb als Ihr Ihnen stes ergebener Ebert ."

*

Auch die zurzeit in Berlin lebenden russischen SchriftstellerGorki , Graf Alex Tolstoi , Andrej Bjely , Tschcri »
kow haben Gerhart Hauptmcmn eine kunstvolle Glückwunsch-
adreffe überreicht.

* Verleihung des Kleistpreises 1922. Der Vertrauensmain »
ber Kleiststiftung , Herbert Ihering , hat den Kleistprei»
dieses Jahres Berthold Brecht für feine drei Dramen
„Trommeln in der Nacht "

, „Baal " und „Im Dickicht" zuer¬kannt . Er hat ferner dref ehrende Erwägungen ausgesprochen,und zwar für Ernst B a r l a ch mit seinen Dramen „De»
arme Vetter ", „Die echten Sedemunds " und „Der tote Tag ",
ferner Ernst Weiß mit seinem Drama „Olympia " und Üli
Kl im sch für sein Trauerspiel „Der Toten Heimkehr " .

* Verleihung des Nobelpreises 1922. Des span. Dichter»
Jacinto Benaventes Auszeichnung durch den Nobelprei»wird man gerade in Deutschland begrüßen . Benavente. de«
bedeutendste Komödiendichter, des heutigen Spanien , ist zu¬
gleich ein großer gnd angesehener Prosaschriftsteller; al »
Wochenplauderer der Madrider Zeitung »El Jmparcial " hat
er während des Krieges mit männlicher Offenherzigkeit sein«
«Sympathien für Deutschland auch gegen heftige Angriffe au»
dem Kreise seiner Landsleute wie aus dem benachbarten
Frankreich verteidigt . Seine Popularität verdankt Benavente
seinen Komödien . Mit echt spanischer Fruchtbarkeit hat er
bereits viele Dutzende Bühnenstücke , darunter auch Trauer¬
spiele, verfaßt . Seine Meisterschaft bewährt er in seinen
geistreichen Komödien, in denen er mit Schärf« und Grazi «
alle Schichten und Typen der Gesellschaft seine » Landes uü»
feiner , zugleich unserer Zeit, satirisch -krittsch schüdert .



Mjährige » StistnngSfrst des Deutsche , Sifenbahuerverb a nde».
Lei ». Im Saale der . Eintracht " beging am Sonntag in fest¬

licher Weise der Deutsche Eienbabnerverbaab die Feier seine »
Lvjährigen Bestehen » durch einen in allen Teilen hübsch arran¬
giert gewesenen . Bunten Abend ", für besten Programm Herr
Direktor vlnm in ausreichendem Maste besorgt gewesen . Eine
Anzahl Solisten etzten ihr Bestes ein , um die Veranstaltung
zu einem Erfolg zu führen . Neben Herrn Direktor Blu « selbst ,tvar es Herr Dr . Wucherpfrnnig vom Landestheater , welcher
mit seinen Darbietungen verdienten Beifall erntete ; auch Fräu¬
lein Hete Stechert im Verein mit Herrn Dr . Wucherpfennig
boten ganz besonderes . Frau Ada Kögele löste später Fräu¬lein Hete Stechert ab , welche noch dienstlich in Anspruch ge¬nommen war . Frau Liesel Müller -Suhr patzte sich gleich der
Lautensängerin Fräulein Ruth Pvrita in vorzüglicher Weise den
übrigen Solisten an . Die Festrede hielt Herr Schwall und
gab derselbe ein Mld der Gründung - und Entwicklungsgeschichtedes Deutschen Eisenbahnerverbandes unter besonderer Berück¬
sichtigung der Ortsgruppe Karlsruhe . Der Gesangverein . Vor¬
wärts " stellte sich ebenfalls in den Dienst der <5ad )e und brachteunter Leitung seines Dirigenten Herrn Herbold prächtige
Männerchöre zu Gehör . Die Solisten fanden in Herrn Ka¬
pellmeister Schweppe einen feinsinnigen Begleiter . -

* BvrsorgungSkrankenhau » Karlsruhe . Im VersorgungS -
krankenhaus Karlsruhe . Kriegsstraste 103. befindet sich nocheine grössere Anzahl schwerkriegSbeschiidigter Kranker , die nochan den Folgen ihrer Verwundungen und Krankheiten , teilweiseseit Monaten und Jahren , in ärztlicher Behandlung stehen .Das VersorgungskrankenhauS will ihnen , wie in den Vorjah¬ren , eine WeihnachtSbescheruna machen und bittet . Gaben öder
Geldbeträge im Verwaltungsgebäude . Aimmer 1, Kriegsstraste103, abzugeben oder einzusenden auf Postscheckkonto 11628.

Verschiedenes.
* SchtiffSexPlosion in Cuxhaven . An Bord des HamburgerDampfers „Leopold David " , der von Rotterdam mit einer

iöenzinladung ankam , erfolgte in Cuxhaven auf der Reede
querab Osterhooft eine Keffelexplosion , die so schweren Scha¬ben anrichtete , dah das Schilf innerhalb einer halben Stunde
sank . Bon der 11 Mann starken Besatzung sind 11 Mann ge¬rettet . während die übrigen sechs verbrannten und ertranken .Die Explosion war so stark , dast von dem Vorderschiff sämt¬liche Platten weggeristen wurden , so dah das Vorderschiffnur noch aus einer Reihe von Spanten bestand . Das ganzeHinterschiff stand alsbald nach der Explosion in Flammen ,worauf es bald sank . Die Mettungsarbeiten , an denen
mehrere Dampfer sich beteiligten , wurde durch die auf dem
Wasser schwimmenden brennenden Benzinmassen sehr er¬schwert .

* Der Schwellenmangel auf den rustischen Eisenbahnen .Das offizielle Organ des Sowjets der Arbeit - und Landesver -
teidigung , die „ Ekonomitscheskaja Shisn "

, veröffentlicht inter¬essante Angaben über den Zustand der Schwellen auf denrustischen Eisenbahnen . Während im Jahre 1813 noch 19 Mil¬lionen Schwellen erseht wurden , sind im Jahre 1821 nur noch7 Millionen „ euer Schwellen gelegt worden und im laufendenJahre sollen 8 )4 Millionen Schwellen gelegt werden . Dasoffizielle Blatt betont , dast infolge des geringen Schwellenwech¬sels die Züge auf vielen Bahnlinien ihre Fahrtgeschwlndigkeitverlangsamen müssen und Eutgleisungeu infolge verfaulterSchwellen häufig stattfinden .

Maatsanzeiger.
Bekanntmachung .

« « kehr mit Fahrrädern auf öffentliche « Wegen und Plätze « .
Durch Änderung der Verordnung vom 7 . November 1907

über den Verkehr mit Fahrrädern ist die bisher borgeschrieheneRadfahrkarte beseitigt . Radfahrer unterliegen nunmehr hin¬
sichtlich des Ausweises über ihre Person den allgemeinen Vor¬
schriften .

Karlsruhe , den 16 November 1822.
Ministerium des Inner « .

R e m m e l e . Gspann .

vrkanutmach « »«.
Gebäudeversicherung .

Der gauäh Artikel 4 des Gesetze » vom 4. August 1830 über
die Abänderung des GebäudeversicherungsgesetzeS (Ges . u. B -
831. S . 468 ) und gemäst § 8 unserer BEzugSverordnung vom
12. Oktober 1920, die Abänderung de» Gebäudeversicherungs¬
gesetzes betr . (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite602 ) , für nach dem 1. Januar 1920 eingrtrrtene
Schadensfälle von der Gebäudeversicherungsanstalt zu gewäh¬rende Zuschlag zu der gesetzlichen Entschädigung wird hiermit
für Fälle , in denen die Wiederherstellung der Gebäude in der
Zeit vom 1. September bis 81 . Oktober 1922 erfolgte , auf da »
Eiuhuudertueuaundvierzigsache der unter Zugrundelegung der
Baupreise vom 1. August 1914 zugebilkigren Entschädigung
festgesetzt.

Entschädigung und Zuschlag zusammen dürfen nicht höher
sein als die tatsächlichen Kosten der Wiederherstellung des Ge¬
bäudes in den Zustand unmittelbar vor dem Brand .

Karlsruhe , den 16. November 1922.
Ministerium beS Innern .

I . B . : Leer ». Gspann .

Auf Grund des LandeSkirchensteuergefetzes vom 30 . Juni1922 hat die Katholische Kirchensteuervertretung in chrer Ta¬
gung vom 13 . September 1923 beschlossen, dast für die Zeitvom 1. April 1922 bis 31 . März 1923 cm allgemeiner Kirchen ,
steuer 10 v. H. der Ursteuern erhoben tvcrden sollen .

Dieser Beschluss ist durch StaatSministerialentschliehung vom
29 . Septensber 1932 staatlich genehmigt worden .

Kartsruhe , den 6 . November 1922.
Ministerium de- Kultus und Unterricht ».

Der Ministerialdirektor :
Schmidt . Dr . Helling « .

Nachstehend wird eine Bekanntmachung des Reichsarbeits¬
ministeriums über Bestimmung einer ReichSanSführnngSbe -
hörde für Reichsbetriebe veröffentlicht .

Karlsruhe , den IS . November 1922.
Badisches ArbeitSmiuisteriu « .

Der Ministerialdirektor :
Fuchs . Meher .

Bestimmung einer Ausführungsbehörde für Reichsbetriebe
nach 8 892 der Reichsvorsicherungsordnung .

Das Hauptversorgungsamt Berlin wird gemäst 8 892 der
Reichsversicherungsordnung mit Wirkung vom 1. Oktober 1922
als Ausführungsbehörde für die der Unfallversicherung unter¬
liegenden Betriebe , Bauarbeiten und Tätigkeiten , für die daS
Reich Träger der Unfallversicherung ist (§§ 624, 627 der Reichs¬
versicherungsordnung ), bestimmt . Die Leistungen werden durchdas Hauptversorgungsamt Berlin festgestellt (8 1S70 der
R eichsversicherun gsordnung ) .

Die Bestimmung in Abs. 1 gilt nicht, soweit andere Ausfüh¬
rungsbehörden zuständig find .

Die Reichsausführungsbehörde für Unfallversicherung in
Berlin wird ! mit Ablauf des 30 . September 1922 ausgelöst .An ihre Stelle tritt das HauptversorgungSamt Berlin , soweit
dieses als Ausführungsbehörde bestimmt ist.

Berlin , den 19. September 1922.
Der ReichSarbeitSminister .

1 . 18 . : gez. Dr . Sitzler .

Den nachgenannten Kandidatinnen , welche die durch die Ver¬
ordnung vom 2 . Januar 1919 vorgeschriebene Prüfung bestan¬den haben , ist der Ausweis als staatlich geprüfte SäuglingS -
und Klrinkinderpflegerin erteilt worden :

Hedwig Arbogast auS Mannheim , Käthe Baer aus Berlin ,Irma Berustein aus Kiel -Gaarden , Lucia Becker aus Bad lösenin Thür ., Lina Bengel aus Kaiserslautern , Doris Beckerathaus München , Johanna Benter aus Heidelberg , Elvira Birn¬baum aus Düsseldorf a . Rh ., Helene Blank aus Hille (Kreis
Minden ), Berta Braun aus Bürk b. Ansbach , Mina Bischaffaus Karlsruhe , Annemarie Bitter aus Cassel , Karin Boell aus
Hamburg , Margarethe Bussemer aus Baden -Baden , Karolina
Bünzlt aus Madetswil -Russikon , Irene von Carnap auS Ober -
hausen i . Rheinland , Elfriede Diergart aus Duisburg a . Rh .,

Anna *. Dusch aus Mannheim , Luise Ebner aus Murg a . Rhl,Brigitte Eicht « aus Greisenhagen , Marie Eckert auS Aders¬
bach. Magdalene Frauken aus Siegburg . Emma Fröhlich au »
Durmersheim , Hertha Fröhlich «rus Cassel , Luise Fisch « au »
KarlSruhe -Rüppurr , Gertrud Geig « aus Zienken , Erna
Grimm au » Schwemfurt , Friederike Gocker aus Karlsruhe ,
Elisabeth Guggolz aus Sulzfeld , Magdalene Herrmann au »
Busendorf i. Lothr ., Marie Herma « » auS Baden -Baden . Lisa
Heitzl« au » Ettlingen , Gertrud Horuuug aus Bruchsal , Elisa¬
beth H»he« adel aus Weinheim , Elisabeth v . Holleuffer au ?
Löwenberg t . Schlesien , Margarethe Hofmann aus Köln a . Rh ,
Mathilde Hubert aus Durlach , Helene Jander aus Walldürn
(Amt Buchen ), Anna Kaltenbrunn « aus Speyer a . Rh ., Amelie
Käst » « au » Freiburg i. Br , Eugenie Keiler « aus Bräun¬
lingen , Gabriele Kreg « auis Karlsruhe , Lina Kiegler au »
Waldwimmersbach , Rosa Kumm « auS Mühlhausen i . Elf , He¬lene Koch auS Munderkingen , Berta Köbl « aus Grötzingen ,Alma Kühn «rus Niederrad b . Franffurt , Eleonore Quilitzsch

k aus Freiburg i. Br ., Lydia Mechler aus Boxtal (Amt Wert -
beim ) , Helene Mettesheim aus Köln , Irene Freiin Göler voa
RaveuSburg aus Karlsruhe , Lore Reuß aus Wiesbaden , Eli¬
sabeth Rüth « aus Neuenwalde , Kreis Lehe , Else Spitzmüller
aus Nordrach , Ellen von Stein aus Köln a . Rh , Hertha Scharf
aus Wiesloch , Käthe Schäffer aus Cassel , Hedwig Scheit au »
Ehrang (Bez . Trier ), Fanny Schneid « aus Leutkirch Hertha
Schmidt -Staub aus Karlsruhe , Alma Schmid aus Schram¬
berg , Maria Schindler aus Emmendingen , Maria Schultheißaus Tengen (Amt Engen ) , Elisabeth Schwich aus Berlin , Ma¬
ria Bester aus Freiburg i . Br , Magdalene Beith auS Frei¬
burg t. Br , Hildegard Bolk auS Billigheim , Ilse Wann « au »
Düsseldorf , Hilde Waldbauer aus Mannheim , Paula Walter
aus Neunstetten , Anna Wendt auS Offenburg , Paula Wtrthaus Freiburg i. Br , Dora Wöruer aus Karlsruhe , Ilse Zäh -
ring « auS Gebweiler (Oberelsast ), Johanna ZimmcrmanaauS Schwetzingen , Berta Zimmermann aus Fröhnd , Klara
Martba Zimmermann aus Kath . Tennenbronn .

Karlsruhe , den 8. November 1922.
Badisches ArbeitSmlnisterlum .

Der Ministerialdirektor :
Fuch ». Stöhr .

personeller Teil.
Ernennungen, Versitzungen, Zuruhesetzungen ufw.

der planmäßige » Beamten .

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus
uud Unterrichts .

Ernannt :
Handelslehrkandidat Oskar Wahl an der Handelsschule in

LAMdkirch zum Handelslehrer daselbst .
Zuruhegesetzt auf Ansuchen :

Oberreallehrer Leander Rümmele an der Oberrealschule in
Pforzheim , Oberhaudelslehrer August Sütterlin an der Han¬
delsschule in Karlsruhe , und Obergcwerbelebrer Fridolin Dörr
an der Gewerbeschule in Mannheim .

Ministerium der Finanzen .
Domänenabteilung .

Ernannt :
Landwirffchaftsinspektor Max Knapp in Karlsruhe zum Do¬

mänenrat , die Obergärtner Josef Moser in Karlsruhe und
Harry Almstedt in Heidelberg zu Gartemneistern , die Ober -
forstwarte lJvsef Mayer in Fischbach , Emil Münz in
Schwaniheim , Hubert Heil in Neudorf , Johann Schmidle
in Wehr , Peter Herlag in Friedrichstal . Michael Rüg «
in Külbach Alexander Rombach in Eschbach, und
Josef lÄpPert in Gengenbach zu Förstern ; die Forst¬
warte Ferdinand Just in Kronau , Trudpert Zimmermann in
Hinterzarten , Richard Bommrr in Hamberg , Wilhelm Witt
in Ettenheimmünster , Hermann Schreiner in Zastler , Karl
August Schäfer in Obermutschelbach und Anton FirnkeS in
Forst zu Oberforstwarten .

Versetzt :
Forstamtmann Stärk in Orsingen zum Forstamt Stockach .Badisches Landestheater .

Samstag, 18 . Nov. 7—9*/, Uhr . 350 Mk.Der Ring des Nibelungen. Vorabend.Das Rhein gold .
Spielpian vom 19.—28. November.Im Landestheater . So . 19. vorm. 11 - Mor¬

genfeier. Gerhart Hauptmannfeier aus Anlaß des 60.
Geburtstages des Dichters. Festrede von HerrnProf. Dr. Holl. Streichquartett, ausgewählte Dich¬
tungen. (80.00.) Mitglieder desTheaterkulturverbandes
■ tcf der Gesellschaft für deutsche Bildung und derTh --Gem. des B.V.B. erhalten gegen VorzeJgen der
Mitgliedskarten an der Vorverkaufskasse ermäßigtePreise. Abends 5 . Der Ring des Nibelungen. 1 . Tag.Die Walküre. (500.00.) — Mo . 20. Sinfonie - Konzertru Gunsten der Unterstützungskasse des Landes¬theater-Orchesters. 71/, . (80.00). — Die- 21 .* Ahorn».G8 . Zum 1 . Male . Improvisationen im Juni. Komödiein 3 Akten von Max Mohr. 7. (200.00.) Th .-Gem.B.V.B. Nr. 1201 —1500 . Mi . 22. Der Ring des Nibe¬
lungen. 2. Tag . Siegfried . 5. (40000,) Do- 23. Volks¬bühne . L 3 . Wilhelm Teil . 7 . (250 .00.) — Fr. 24.Volksbühne. I 4. Hänsel and Gretel . 7. (40000 .) —Sa. 25 * Ahorn, . B 8. Improvisationen im Juni. 7.
(250.00.) Th .-Gem. B.V.B. Nr. 2101—2300, 2901 bis3100. — So. 26. vorm - 11 ' /, . Morgenfeier des Theater¬kulturverbands in der Wandelhalle des I . Ranges.Vortrag von Dr. Julius Bab, Berlin über „Goetheund der Aufstieg des Abendlandes“ . (25 -00, für Mit¬
glieder des Theaterkulturverbandes und der Gesell¬schaft für deutsche Bildung 15 .00) ; abends 4. Der
Ring des Nibelungen. 3 . Tag . Götterdämmerung -(600-00 .) — Mo. 27 . Volksbühne. L 4. Wilhelm Teil.7 . (250 .00-) — Die 28 * Ahorn». F 7 . Hoffmanns Er-
zihlungea. 7- (450 .00.) Th .-Gem. B.V .B. Nr. 2501bis 2900.

Im Konzepthaus . So. 19 . nachm . 2. Volks¬bühne. H 9. Der Revisor . Abends 7*. Der keuscheLebemann . (180.00 ) — Mi. 22. Volksbühne - H 10.Der Revisor . 7. — So . 26 * Alt -He :delberg . 7 . (25000.)
Auslosung der Karten für die Teilnehmer derTheater -Gemeinde jeweils sm Vortag der Auf¬führung in der Geschäftsstelle (10 —7,1 , 4—6 Uhr).Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten undVorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von

Vorzugskarten am Samstag , den 18 ., nachm. ljA —5Uhr, allgemeiner Verkauf und weiterer Umtausch|von Montag, den 20 an. I

Bekanntmachung .
De« Berkanf von Gegenständen des »otwendigen

Lebensbedarfs betr.
! Aufgrund der 88 73 , 74 und 148 Ziff . 8 d« Reichs -
! gewerbeordnung , des 8 134h Ziff . 1 des Polizeistraf .
! gesetzbuches und der Reichsverordnung vom 24 . Juni1915 über den Aushang von Preisen in den Verkaufs¬
räumen des Kleinhandels vom 25 . September 1915! üb « die Errichtung von Preisprüfungsstellen , und vom24 . November 1921 über den Handel mit Lebens - und
Futtermitteln wird unt « Aushebung der ortspolizei -
liehen Vorschrift vom 29 . Juli 19) 5 und der Bekannt -
machung der städt . Preisprüfungsstelle vom 20 . August1920 mit Zustimmung des Stadtrats und mit Geneh¬
migung des Ministeriums des Innern die nachfolgende
Anordnung erlassen , die durch Erlast des Herrn Landes -
kommiffärS vom 15. Novemb « 1922 gleichzeitig als

ortSpolizeiliche Vorschrift
jfüt vollziehbar erklärt worden ist :

8 1- Wer Gegenstände des notwendigen Lebensbe¬
darfs , insbesondere Rahrungs - und Futtermittel , rohe

! Naturerzeugniffe , Heiz - und Leuchtstoffe sowie Beklei -
dungs - und Haushaltungsgegenstände im Kleinhandel
absetzt , ist verpflichtet , die Verkaufspreise durch deutlich
sichtbare Preisschilder , Preisauszeichnungen oder Preis -
auShänge zur Kenntnis des Publikums zu bringen ,

i Über die Gegenstände des notwendigen Lebensbe¬
darfs , auf die sich die vorstehend bezeichnete Verpflich¬

tung erstreckt, wird beim städt . PreiSprüfungSamt ein
Verzeichnis geführt , daS den Beteiligten zur Einsicht -
nähme offen steht .

8 2 . In jedem BerkanfSlokal , in welchem Gegen¬
stände der in 8 1 bezeichneten Art nach Gewicht ver¬
kauft werden , müssen die Wagen mit den erforder¬
lichen geeichten Gewichten für da » Pttblikum sichtbar
aufgestellt sein .

8 3 . Die vorstehenden Bestimmungen gelten ent -
sprechend für den Strastenhandel . sowie für den Ver¬
kauf von Gegenständen des Wochenmarktverkehrs aufden Marktplätzen , wobei jeder Verkauf auf dem Wochen¬markt — auch der Verkauf in größeren Mengen an
Wiederverkauf « — als „Kleinhandel " im Sinne des
§ 1 anzuseheu ist.

§ 4 . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
zu 1500 im Urwermögensfalle mit Hast bis zu4 Wochen bestraft . P . 775

Karlsruhe , den 16. Rovemb « 1922 . O . Z .154
D« Oberbürgermeister . Bezirksamt . — Polizeidirektio «.

Erricht ««- einer gewerblichen Anlage betr .
Metzgermeistec Albert Schneider hier beabsichtigt die

Errichtung einer Anlage zur Herstellung von Kunst¬
speisefett auf dem Anwesen Hardtstraste 26 in Karls¬
ruhe . Etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen
sind innerhalb 14 Tagen bei dem Bezirksamte hier —
Zimmer 26 — oder dem Stadtrate hier , anzubringen .

Karlsruhe , den 13 . November 1922 . O .Z .151
»ad . Bezirksamt Abt. III. P .776

Di« Bekämpf««- der Maul - «« d Klauenseuche
betreffend !

Nachdem im Stadtgarten hier unter dem Schafbe¬
stand die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ist .w« den folgende Anordnungen getroffen :

A - Sperrbezirk .
Das Gelände beim Huftierstall bildet einen Sperr¬

bezirk i . S . der 88 161 ff. der Ausführungsvorschriften
de» Bundesrats zum Reichsviehseuchengesetz .

B . Beobachtungsgebiet .
Um den Sperrbezirk (A ) wird ein Beobachtungsge -

biet im Sinne der 88 165 ff. der Ausführungsvor¬
schriften zum Reichsviehseuchengesetz bestehend aus dem
übrigen Teil des Stadtgartens gebildet . P .777

Karlsruhe , den 14 . November 1922 . OZ .152
Bezirksamt . — Poliz eidirektio» B .

_

MMM

Die im Heft C I b des
Deutschen Eisenbahn . Gü¬
tertarifs Teil II (Nr . 200
des Tfv .)vorgefehenen festen
Tattfzuschläge der Neben¬
bahnen Achern —Ottenho¬
fen , Biberach —Oberhar¬
mersbach , Haltingen —Kan -
dern , Krozingen —Münster¬
tal —Sulzburg , Mosbach —
Mudau , Oberschefflenz —
Mlligheim und Rhein —
Ettenheimmünster werden
mit Wirkung vom 1 . De -
zember d . Je . ab auf volle
Mark für je 100 kg auf¬
gerundet . Das alsbaldige
Inkrafttreten d« Tarifer¬
höhung gründet sich auf
die vorübergehende Ände -

MnntiNÄlWir .MetaMtteu
Stahlmatr ., Kinderbett., direkt
an Private , Katalog 78 « . frei.
LisenrnvbelfabrikSuhl (Thür .)

Mtgert . MIsMg«
l btnitigr fcditstaleli .
P .770 . Stockach. Das

Konkursverfahren üb « das
Vermögen des Elektro¬
technikers Walter Beus in
Crefeld wurde « ach Abhal¬
tung des Schlusstermin »
aufgehoben .

Stockach , 13. Nov . 1922 -
GerichtSschrriberei des Bad .

rung des 8 6 der EVO -
(R .G -Bl . I9I4 . S .455 ) . A991

Berlin,14 NovemberI922 .
Denische Eisenbahn -Betriebs -
Geseüschast, Aktiengesellschaft .

viniliuiuui uti 4/c .i» ;upi .ii

Wilbahn . Ietnebs . se.
letWst (bairische Neben,

bahnen).
Mit Wirkung vom 1 .

Dezember d . Js . werden die
jetzt geltenden Fahrpreise
des allgemeinen Verkehr »
um weitere 100 v . H . er¬
höht . S .992

Die Gepäckfracht beträgt
ab 1 . Dezember d . IS . 40 P fg.
für je 100 kg und 1 km.

Berlin , 14 . Novemb « 1923 .
Deutsche Eisenbahn -Betriebs »
Gesellschaft, Aktiengesellschaft.

UiM-Einig.
Die Ortsgemeiude Herren »

schwandverpachtet am Sams¬
tag , den 2. Dezember 1922 »
nachmittags halb 3 Uhr , im
Rathause in Herrenschwand
die Jagd aus ihrer Gemar¬
kung mit einem Flächen¬
inhalt von 205 Hektar auf
weitere 9 Jahre unter den
gesetzlichen Jagdbedingun¬
gen . wozu Pächter höfsi
eingeladen w« den .

Als Bieter werden nur
solche zugelassen , welche im
Besitze eines Jagdpasse »
sind , oder glaubhaft Nach¬
weisen , dass keine Bedenken
gegen Erteilung eines sol¬
chen bestehen . A9S3L1

Herrenschwand ,
den 15 - November 1922.

Der Berwaltungsrat :
Böhler , Stabhalter .

Druck der Karlsruh « Zeitung .
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